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    Volkmar Steininger geboren 1970 im niederbayerischen Triftern, ist gelernter Redakteur für Funk und Fernsehen. Seit mehr als einem Jahrzehnt ist er unter anderem als Autor für die Sendung »Verstehen Sie Spaß« und als Produzent für verschiedene Fernsehanstalten tätig.
  


  
    Mit dem historischen Roman »Die Bayerische Elsässe-rin« gab er 2010 sein Debut als Romanautor.
  


  
    Weitere bisher veröffentliche Bücher sind »Mordshexe« (2011) und »Sharkon-Kampf um Mars« (2012).
  


  
    »Mordshexe – Flucht nach Bodenmais« ist der zweite Krimi der Reihe »Mordshexe«.
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  1. Kapitel


  Die feuchte Erde auf den Feldern glänzte. Die grauen, teils aufgebrochenen Straßen waren überzogen von weißen Fäden: Spuren des im Winter eingesetzten Streusalzes. Der Februar hatte in diesem Jahr tiefe Minustemperaturen gebracht. Es hatte beinah ausgesehen, als wollte er die Regentschaft des Winters nicht aus den Händen geben und dies mit extremer Kälte untermauern. Doch nun arbeiteten die Sonnenstrahlen des neuen Monats daran, dem Frühling freie Bahn zu verschaffen. Der harte, gefrorene Boden war von der Sonne mittlerweile aufgeweicht. Nur noch vereinzelt verbargen sich Eisreste in den schattigen Ecken, als würden sie hoffen, in ihrem Versteck nicht entdeckt zu werden. Doch die kalte Jahreszeit musste weichen.


  Dieser Morgen schien der erste richtig warme Tag des Jahres zu werden, an dem man von Frühling träumen durfte. Deshalb zog es Angelina Weber, eine bekannte Kräuterhexe aus dem Rottal, und ihre junge Freundin Yvonne schon früh am Morgen hinaus. Als die Sonne noch am Aufgehen war, begannen die beiden ihren Spaziergang. In Gummistiefeln stapften sie in den Wald bei Triftern hinein, um gemeinsam zur Kaser Steinstube zu wandern. Selbst der Winter hielt die Kräuterhexe nicht davon ab, gelegentlich ihren mystischen Kraftort in Voglarn aufzusuchen. Die achtzehnjährige Yvonne war die feste Freundin von Angelinas Sohn Sebastian. Der war kein Frühaufsteher wie seine Mutter und hatte es vorgezogen, lieber zuhause im Bett zu bleiben.


  Angelina schritt zügig voraus zu den Steinansammlungen und Yvonne ihr hinterher. Wenn der Weg für beide breit genug war, schloss die Jüngere auf. Unter den Schritten der beiden Frauen knirschte und knackte es. Tote Zweige und Äste lagen verstreut auf dem Boden, ganz so wie die Natur es gerichtet hatte. Der Winter mit seinen starken Stürmen hatte seine Spuren hinterlassen und das tote Geäst, das die Bäume im Herbst von sich gestoßen hatten, wild durcheinandergewirbelt. Mit den ersten warmen Frühlingsstrahlen drängten nun die neuen Triebe voller Ungeduld heraus und boten zusammen mit dem unverwüstlichen grünen Moos ein schönes Bild neu auflebender Natur.


  Angelina atmete tief die frische Waldluft ein, lehnte den Kopf nach hinten, streckte die Arme weit aus und forderte ihre Begleiterin auf, es ihr gleich zu tun.


  Yvonne folgte Angelinas Beispiel, blieb dabei aber mit ihrem Anorak an einem dürren Ast hängen und riss sich die ganze Seite der Jacke auf.


  »Stets die Augen offenhalten. Gefahren lauern überall!«, kommentierte Angelina das Missgeschick ihrer Freundin mit einem Augenzwinkern.


  »Ach, nee!« Yvonne rollte genervt mit den Augen, wie sie es oft tat, wenn sie sich aufregte.


  »Das näh’ ich dir wieder zusammen«, tröstete Angelina, aber Yvonnes Miene blieb finster. Der Anorak war ihre Lieblingsjacke.


  Angelina beschloss, ihre Freundin abzulenken. »Ich soll wieder zur Schule gehen«, scherzte sie.


  »Wie das denn?«, staunte Yvonne sogleich und Angelina musste grinsen.


  Es waren zwei Dinge, die sie an diesem Morgen beschäftigten und über die sie nachdenken musste. Das eine war die Einladung zu einem Klassentreffen am nächsten Samstag nach Pfarrkirchen ins dortige Gymnasium und das andere, viel bedeutendere, war der Heiratsantrag von Max den Tag zuvor. Der Antrag des Försters Max Steiner war für Angelina völlig überraschend gekommen. Darum hatte sie erst einmal um Bedenkzeit gebeten.


  Lieber erzählte Angelina Yvonne nun von dem Klassentreffen, an dem sie nicht vorhatte teilzunehmen.


  »Hältst du eine Lesung aus einem deiner Kräuterbücher? Oder bist du unter die Lehrer gegangen?«, begehrte Yvonne zu wissen. Und nachdem sie als Abiturientin gerade sehr im Lernstress war, scherzte sie noch: »Letzteres würd’ dich unsympathisch machen. Da wär’ ich glatt enttäuscht von dir, Angelina.«


  »Nein, keine Sorge«, Angelina lächelte. »Ich würd’ mich eher wieder wie ein Schüler fühlen, wenn ich am Wochenende die Schulbank drücken würde, um all die Gesichter von früher wieder zu sehen …«


  »Ach, ein Klassentreffen also!«


  »Konditionalsatz, Yvonne! Ich sagte ›wenn‹! Irgendwie hab’ ich nämlich gar keine Lust darauf.«


  »Du und keine Lust, das gibt’s nicht!«, plapperte Yvonne unbeirrt weiter. »Das ist doch cool, da musst du hin! Wenn ich mir vorstelle, wie meine Klassenkameraden in dreißig Jahren aussehen …«, einen kleinen Moment schwieg sie nachdenklich, dann schüttelte sie den Kopf. »Nein, irgendwie kann ich mir das gar nicht vorstellen!«


  Angelina rümpfte die Nase. Wenn Yvonne von dreißig Jahren sprach, war das alles andere als ein Kompliment für sie. Sie war schließlich erst vierzig.


  »Jetzt aber, Yvonne! Sehe ich schon so alt aus?«


  Da schüttelte Yvonne vehement den Kopf. Angelina war ihr Vorbild. Keinesfalls hatte sie sie kränken wollen.


  »Nein, natürlich nicht! Ich meinte nur, was die dann alle erlebt haben, so in dreißig …«


  Das Mädchen hatte seinen Fauxpas immer noch nicht bemerkt.


  »Zwanzig Jahre, liebe Yvonne«, unterbrach Angelina sie, »ich bin erst vierzig.«


  »Egal …«, winkte Yvonne ab und plapperte weiter drauf los. »Da erfährt man dann aus wem ein Loser wurde und wer es richtig gemacht hat, wer das Leben am Schopf gepackt und es zu etwas gebracht hat – so wie du halt!«, schmeichelte sie am Ende, um ihren Ausrutscher wieder gut zu machen.


  Angelina freute sich zwar über das Kompliment, aber der Gedanke, auf das Klassentreffen gehen zu sollen, nervte sie immer noch.


  »Und dann geht es darum, wer die meisten Kinder hat, wer geschieden ist und wer den reichsten und liebevollsten Ehemann abgekriegt hat. Damit kann und will ich nicht konkurrieren!«


  »Aber nein«, warf Yvonne ein, »so darfst du das nicht sehen, Angelina! Das wird bestimmt ein Spaß!«


  Angelina schüttelte nur den Kopf. Die kleine Yvonne, die noch nicht einmal ihr Abitur geschafft hatte und die noch den ganzen Ernst des Lebens vor sich hatte, wollte ihr erzählen, wie ein Klassentreffen aussieht! Aber das Mädchen war nicht zu bremsen.


  »Mensch, du hast es ja doch auch zu etwas gebracht. Hast einen Prachtsohn, einen Förster…«


  Damit traf Yvonne genau das Thema, das Angelina vermeiden wollte. Sie mochte Yvonne und hielt viel von ihr, aber was den Heiratsantrag von Max anbelangte, wollte Angelina von ihr keine Ratschläge. Dafür fehlte Yvonne einfach die Erfahrung.


  Die aber schwärmte noch weiter: »Du hast einen Förster, der dich liebt, bist eine erfolgreiche Autorin und sogar Kräuterhexe.«


  Dann versuchte die aufgedrehte Yvonne mit ihrer hellen Sopranstimme einen tiefen Tonfall anzuschlagen und dröhnte: »Ja, und im letzten Jahr hast du sogar einen Mord aufgeklärt. Du bist also eine Mordshexe.«


  »Einen Mord?«, fragte Angelina mit einem Augenzwinkern.


  »Mehrere …«, ergänzte Yvonne eifrig. »Du standst ja schließlich auch als ›Mordshexe‹ betitelt in der Zeitung, im Wochenblatt und in der PNP.«
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Angelina Weber ist eine ungewshnliche Frau. Sie kennt
die Kraft der Krauter und hat das Dritte Auge.

Eine dustere Vision fihrt sie in den Bayerischen Wald.
Zusammen mit dem suspendierten Kommissar Bierbauch
will se in Bodenmais den mysteriésen Tod ihrer alten
Klassenkameradin aufkiaren. Aber wer ist das Opfer
eigentlich? Werist Freund und wer st Feind?

In ihrem zweiten Fall entdeckt die Mordshexe aus dem
Rottal einenneuen Kraftort und geht durch das Feuer.
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